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Deutſches Reich
Zum Antrag Kanitz

Die dilatoriſche Haltung welche der landwirthſchaftliche
Miniſter im Abgeorditetenhauſe gegenüber dem Antrag
Kanitz eingenommen hat trägt ihre Früchte Die Kreuzztg
ſieht darin einen Freibrief für die Fortſetzung der agrariſchen
Agitation vor welcher Frhr v Hammerſtein ſo beweglich ge
warnt hat Sie ſchreibt heute Die Beſprechung des An
trages Kanitz in den Verſammlungen der Nächſtbetheiligten
wird ihren ungeſtörten Fortgang nehmen Nachdem die Regie
rung ſich ſelbſt zu näherer Unterſuchung der Sachlage entſchloſſen
hat wird ſie es den Landwirthen wohl nicht verbieten wollen
das Nämliche zu thun Daß die liberale Preſſe die Er
füllung ihrer entgegengeſetzten Wünſche auch nur für möglich
hält iſt an ſich ſchon ein Beweis wie ſeltſam es bei ihr im
Oberſtübchen ausſieht daß ihr jeder Maßſtab für eine un

befangene Beurtheilung der Dinge fehlt und daß die Verlegen
heit in der ſie ſich den Anforderungen der Gegenwart gegenüber
befindet bei Licht beſehen keine Grenzen kennt Wenn der land
wirthſchaftliche Miniſter in dieſer Auslaſſung ſeinen Nanten
an die Stelle der liberalen Preſſe ſetzt ſo hat er die Ant
wort der Agrarier auf die Forderung daß die Agitation
augenblicklich mal ruhen möge wenn die Staatsregierung Gutes
erreichen ſolle daun müſſe ſie nicht allein auf ihren eigenen
Füßen ſtehen ſie müſſe auch vom Vertrauen der laudwirth
ſchaftlichen Bevölkerung getragen werden Auch die Agrarier
ziehen es vor auf ihren eigenen Füßen zu ſtehen Aehnlich
läßt ſich auch die Deutſche Tagesztg vernehmen Ehe der
Staatsrath gehört ſei könne die Regierung eine Erklärungfür den Antrag an der auch die geriſſenſten politiſchen

Zeichendeuter nicht zweifeln könnten allerdings nicht ab
geben

Aus dem Wahlkreiſe Eiſenach
Eiſenach 4 Febr Wie zuverläſſig verlautet haben die

Sozialdemokraten unſeres Wahlkreiſes als Kandidaten für
die bevorſtehende Reichstagswahl den Redacteur Hülle in
Erfurt in Ausſicht genommen nachdem ſie ihr Augenmerk
vorher auf einen hier angeſeſſenen Schneidergehilfen gerichtet
hatten Geſtern ugchmittag fand eine von freiſinniger Seite
einberufene ſtark beſuchte Wählerverſammlung im Tivolifaale
ſtatt zu der ſich auch die Sozialdemokraten in beträchtlicher
Zabl eingefunden hatten Es prachen der ſeitherige Vertreter
unſeres Wahlkreiſes Herr Forſtkommiſſar z D Caſſelmann
über ſeine Thätigkeit als Reichstagsabgeordneter und Herr
Redacteur Himmelein Gotha über die Umſturzvorlage die
er in ſcharfer Weiſe kritiſirte Jn der Diskuſſion kam es zu
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen ſozialdemokratiſchen und
freiſinnigen Rednern indem erſtere den e den Vor
wurf machten bezüglich der Umſturzvorlage für die Kommiſſions
berathung geſtimmt zu haben chließlich wurde eine gegen
die Umſturzvorlage gerichtete Reſolution von der Verſammlung
angenommen

Antiſemitiſches
Das in der heutigen Morgen Ausgabe bereits erwähnte

Schreiben mit welchem der antiſemitiſche Abgeordnete Dr
Böckel ſeinen Austritt aus der Deutſch ſozialen
Reformpartei erklärte hat folgenden Wortlaut

Da Sie den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt aus der
Fraktion ausgeſchloſſen und damit öffentlich doknmentirt haben
daß Sie eine Einigkeit aller Antiſemiten nicht mehr wünſchen
ſo beehre ich mich Jhnen mitzutheilen daß ich hiermit meinen
Austritt aus der Deutſch ſozialen Reformpartei erkläre Zu
dieſem Entſchluß veranlaßt mich außerdem noch die freiheits
widrige Haltung zur Umſturzvorlage Da ich mit reaktionären
Beſtrebungen keine Gemeinſchaft zu haben wünſche ſo halte
ich es für das Beſte ſchon jetzt aus der Fraktion auszuſcheiden
Indem ich Jhnen und den Herren von der Fraktion auf dem
betretenen Wege den gebührenden Erfolg wünſche verbleibe
i hr ergebenſter98 geben Dr Böckel M d

Die Staatsbürger Ztg iſt über dieſen Schritt des Dr
Böckel ſehr erzürnt und ſchreibt Die Melodie vom regktionären
Antiſemitismus ſcheint jetzt in Schwung zu kommen Der
Antiſemitismus iſt überhaupt eine Reaktion, d h eine Gegen
bewegung gegen die verderblichen Einflüſſe des jüdiſchmam
moniſtiſchen Geiſtes und deren Folgen Wer ſich von dieſer
Regaktion losſagt iſt kein Antiſemit ſondern ſteuert un

aufhaltſam in das Lager der Sozialdemokratie Darin hat
die StaatsbürgerZtg unzweifelhaft recht daß der Anti
ſemitismus die Vorfrucht der Sozialdemokratie iſt Jm
übrigen iſt es mit dem ſogenannten vereinigten Antiſemitis
mus nun definitiv vorbei und wir werden ſtatt deſſen über
kurz oder lang einen luſtigen gantiſemitiſchen Bruderkrieg ſich
entwickeln ſehen

Verſchiedene Mittheilungen
Aus Logenkreiſen wird der berliner Volksztg geſchrieben

Seit Prinz Friedrich Leopold Protektor der drei ſogenannten
altpreußiſchen Großlogen iſt hat er ſchon verſchiedene unliebſame

a t Jetzt iſt den Logen nd Schreibendes Prinzen Friedrich Leopold das von Glienicke 8 Nov 1894
datirt iſt mitgetheilt worden

Anläßlich eines Falles der mir vor einigen Tagen vor
gelegen benachrichtige ich die drei altpreußiſchen Großlogen
daß ich es nicht für geeignet halte zur Feier des fün Agiaor gen
Beſtehens einer von Sr Majeſtät dem Kaiſer und
Könige Allerhöchſt deſſen Bild für dieſelbe zu erbitten und
erſuche ich die Großlogen die in Frage kommenden Logen
iernach zu beſcheiden Was die Feier von fünfzigiährigen

aurerjubiläen hetrifft ſo wünſche ich nur diejenigen zu
meiner Kenntniß gebracht zu haben bei denen es ſich um

von Brüdern handelt die ſich um die freimaureriſche
ache oder in ihrer Loge beſonders verdient gemacht haben

Man kann aus dieſer Verfügung erſehen daß Prinz Friedrich
Leopold als Protektor der drei altpreußiſchen Großlogen nicht
gerade immer erbauliche Erfahrungen gemacht

Der Handelsminiſter von Berlepſſch hat an die Handels
kammern und kaufmänniſchen Korporationen einen längeren
W über die Einführung der obligato riſchen Nachaichung
gerichtet

Jm Miniſterium für Handel und Gewerbe werden wie
berliner Blätter melden gegenwärtig die Fragebogen für
die Stichprobenzählung ausgearbeitet die zum Zweck der
Gewinnung einer Ueberſicht über die Verbreitung des
Handwerks in ſeinen verſchiedenen Abſtufungen ver
anſtaltet werden ſoll

Nach Portugal reiſende Deutſche werden amtlich darauf
aufmerkſam gemacht daß ſie vor der Abreiſe gut thun ſich mit
einem Paß oder doch mit genügenden Legitimationspapieren zu
verſehen da für das ſpätere Verlaſſen Portugals ſowohl auf dem
See als anf dem Landwege ein vorſchriftsmäßig viſirter Paß
erforderlich iſt Jeder ohne Paß betroffene Reiſende wird feſt
genommen und unterliegt einer vom nächſten Zuchtpolizeigericht
zu verhängenden Geld oder Gefängnißſtrafe

Marinenachrichten Nach einer telegraphiſchen Meldung an
das Oberkommando der Marine iſt S M S Jltis Komman
dant Kapitän Lieutenant Jngenohl am 3 Februar in Chinkiang
eingetroffen

Oeffentliche
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung zu Halle

Montag 4 Februar
Am Vorſtandstiſche anweſend die Herren Geh Regierungsrath

Profeſſor Dr Dittenberger Kommerzienrath Bethcke Bau
meiſter Schulz e

Eingegangen iſt eine Petition des Pächters der Gaſt
wirthſchaft im Schlacht und Viehhofe Hrn Döbel
welcher um eine Ermäßigung ſeines Pachtzinſes bittet

Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung wird in
d e gerathung der Kommunalſteuer Reform ein
getreten

Der Magiſtrat beantragt Der Tarif der Luſtbarkeits
ſteuer iſt ſo umzugeſtalten daß der Ertrag ſich um ca 20,000 M
erhöht Der Berichterſtatter St V Bethcke bemerkt daß
nach dem neuen Tarif die Abgabe auch auf ſolche Geſellſchaften
ausgedehnt werden ſoll die Vergnügnungen im eigenen Lokale
abhalten und Befreiungen nur in ſolchen Fällen eintreten ſollen
wo ein höheres Kunſtintereſſe vorliegt St V Friedrich be
merkt daß Härten der Steuer welche etwa in der vom Magiſtrat
vorgelegten Taxe liegen bei Gelegenheit der Berathung des
Statuts über die Erhebung einer Luſtbarkeitsſteuer beſeitigt
werden könnten St V Herm regt an Aufführungen deren
Erträge lediglich wohlthätigen Zwecken zu gute kämen von der
Steuer frei zu laſſen ließ aber auf Anregung des Hrn Bürger
meiſters Dr Schmidt davon ab einen bezüglichen Antrag zu
tellen indem er ſich vorbehält bei Berathung des Statuts auf
ie Sache zurückzukommen

n wird nach dem Magiſtratsantrage beſchloſſen
eiter beantragt der Magiſtrat Von der Verſicherung

von Jmmobilien und Mobilien gegen Feuersgefahr iſt eine Abgabe von der Verſicherungeſumtne zu

n der Ertrag dieſer Abgabe iſt auf 60,000 M zu ver
anſchlagen

St V BVethcke bemerkt daß ihm eine offizielle Mittheilunvon dem Beſchluſſe des Be J zu Merſeburg wag
welchem die Genehmigung der Steuer abgelehnt wird noch nicht
geworden iſt Er beantragt infolgedeſſen die 2 Leſung des An
trages auszuſetzen bis die Entſcheidungsgründe des Bezirks Aus
ſchuſſes vorliegen Jn Verlegenheit könne die Stadtverwaltung
deshalb nicht kommen weil in dem vorläufigen Entwurfe eines
Haushaltsplanes für 1895/96 an Ueberweiſungen aus dem Ertrage
der landwirthſchaftlichen Zölle nur 30,000 M ausgeworfen ſeien
während nach dem diesjährigen Ertrage 50 60,000 M mehr in
Einnahme geſtellt werden können St V Friedrich iſt da

egen der Anſicht daß man in der Sache feſte Stellung nehmenſo e Er habe bisher nichts finden können auch nicht aus der

Petition der Feuer Verſicherungsgeſellſchaften gegen die Steuer
was h Anlaß geben könne daß die Verſammlung nicht auf
ihrem Standpunkte verharren ſolle Um des Prinzips willen
möge man ſich nicht irre machen laſſen weder durch das was
man durch die Zeitungen erfahren noch durch den Bezirks Aus
ſchuß ſelbſt da deſſen Entſcheidungen auch nicht endgiltig maßgebend ſeien Redner beantragte den Beſchluß I Leſmg auf
recht zu erhalten Der Herr Vorſteher bemerkte hierzu daß
er nicht einzuſehen vermöge was es nützen ſolle in dieſer Sache
ſchon einen Beſchluß zu faſſen Die Beſchlüſſe der Verſammlung
liegen den Aufſichrebehörden zur Genehmigung vor und die Ver
ſammlung vergebe ſich nichts verzichte auch auf nichts wenn ſie W
die 2 Berathung erſt aufnimmt ſobald eine Entſcheidung der
Aufſichtsbehörde vorliegt Die Verſammlung beſchließt die
2 Berathung dieſer Sache vorläufig auszuſetzen

Die Magiſtrats Anträge Die ſtädtiſche Miethsſteuer
wird aufgehoben die ſtädtiſche Grundſteuer bei
behalten von der Einführung einer beſonderen
tädtiſchen Gewerbeſteuer wird zur Zeit abgeſehen
ie kommunale Beſteuerung des Gewerbebetriebes

erfolgt in Prozenten der vom Staate veranlagten
Gewerbeſteuer werden ohne Erörterung angenommen

Die weiteren Anträge Der Zuſchlag zur Staatsein
kommenſteuer wird auf 100 Proz feſtgefetzt die
Höhe n Grundſteuer wird ſo bemeſſen
daß der Ertrag 130 Proz der Steuerſumme der
Staats Grund und Gebändeſteuer beträgt die
Steuer vom Gewerbebetriebe auf 130 Proz der
vom Staate veranlagten Gewerbeſteuer feſtgeſetzt
werden im Zuſammenhange verhandelt Jn der 1 Leſung war
beſchloſſen von der Einkommenſteuer 110 Proz von den Real
ſteuern 120 Proz Zuſchläge zu erheben

St V Bethcke Jn Bezug auf die r der Zuſchläge zu der Staatseinkommenſteuer und zu den Realſtenern
iſt in dem Geſetze mit großer Beſtimmtheit darauf verwieſen
daß bei einer Belaſtung der Reahſtenern bis zu 150 Proz von
der Einkommenſteuer nur h des Satzes e werden ſollen
Wenn gleichwohl bei der 1 Leſung der nach dem Geſetze vom
Magiſtrate vorgezeichnete Weg verlaſſen iſt ſo geſchah das nich

herausleſen zu können ſondern die Mehrheit der Herren ließ
ſich wohl von der Meinung leiten daß es zweckmäßig und dem
Stadtwohle förderlich ſei wenn mit Nachdruck darauf verwieſen
werde daß es mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe für
alle nothwendig wäre die e in ſtärkeremdaße zu den Gemeindelaſten heranzuziehen Die gemiſchte

Deputation welche nach dem Beſchluſſe 1 Leſung noch einmal
zuſammengetreten war und ſich mit einigem Meinungsaustauſch
mit der Frage beſchäftigt war der Anſicht die Anträge des
Magiſtrats wiederholt zur Annahme empfehlen zu ſollen Nicht
allein in Halle hat der Gedanke feſten Boden gefaßt im Ein
r mit dem Geſetze zu handeln ſondern da wo man der
Stellung Bedeutung beimeſſen darf wurde überall darauf hin
gewieſen daß nur der Weg zu gehen ſei welchen das Geſetz
vorgeſchrieben hat Auch die Auslaſſungen welche die Saale
Zeitung in der Sache gebracht hat haben für uns eine gewiſſe
Bedeutung Allerlei Zurufe Gewiß meine Herren Die
SaaleZeitung hatte gar keine Veranlaſſung ſich mit einem

großen Theile der Bürgerſchaft in Gegenſatz zu bringen wenn
es ihr nicht darauf angekommen wäre der Frage gegenüber
aufklärend zu wirken Bei allen Betrachtungen ſpricht die
Billigkeit auch nur entfernt dafür den Weg zu verfolgen den
Sie neulich beſchloſſen haben Der Staat hat auf einen ſehr
großen Theil ſeiner Mehreinnahmen verzichtet und dieſelben der
Gemeinde überwieſen Allerdings geht uns ein Theil wieder
verloren weil die Zuwendungen aus der lex Huene ſowie die
für Erhebung der Staatsſteuern gezahlten Sporteln in Wegfallkommen es ergiebt ſich aber in der That daß aus den bisherigen

Einnahmen des Staates aus der Beſteuerung des Gewerbe
betriebes und des Grundbeſitzes der Stadt Zuwendungen in
Höhe von 392,000 M gemacht werden Weiter iſt aus
dem vorgelegten Haushaltpian Entwurf erſichtlich daß
durch dieſe Zuwendungen für diejenigen welche zu den
Realſteuern in größerem Umfange herangezogen werden ſollen
eine Entlaſtung von 162,000 M dann eintreten wird wenn wir
130 Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern erheben Bei einem
Zuſchlag von nur 30 Prozent zu einer Steuer welche bislang
gezahlt worden iſt kommt die 2 prozentige Grundſteuer ganz
in Wegfall während die Einkommenſteuerpflichtigen ſofern ſie
100 Proz Zuſchlag zahlen ohnehin 200 Proz der Steuer zahlen
müſſen Die Einkommenſteuerpflichtigen gehen bei der Steuerreform
völlig leer aus ſie haben keinerlei Vortheil davon während die
Grundbeſitzer Vortheil im Betrage von 162,000 M haben Eine
andere Frage iſt ob unſer Grundbeſitz in der Lage iſt die
Steuer zu tragen Es handelt ſich aber nicht um eine Auf
bürdung von Steuern ſondern um eine Verminderung Glaubt
man denn in der Verſammlung die Regierung werde zulaſſen
daß ein Defizit auf die Einkommenſteuer geſchlagen werden darf
Dieſe Frage iſt mit Rückſicht auf die Geſtaltung unſeres Ge
ſammtetats zu verneinen Wir würden nach Auskunftsmitteln
Umſchau zu halten haben und nicht eine Erhöhung der Ein
kommenſteuer beſchließen dürfen ſondern Erſparungen um etwa
50,000 M machen und den Etat an Theilen beſchneiden müſſen
ſo daß eine recht unangenehme Wirkung nicht ausbleiben kann
Wir ſind ſeit zwei Jahren in eine recht fühlbare Stagnation der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe getreten Jetzt müſſen wir einen
Wechſel einlöſen der vor Jahren ausgeſtellt iſt und den Bedürf
niſſen der Gemeinde Rechnung tragen in einem Moment wo
eine Steuerreform nach dem neuen Geſetz ſtattzufinden hat
Wenn die Verſammlung beſchließen ſollte bei dem Beſchluß der
erſten Leſung zu verharren dann würde unſere Stadt in nnab
ſehbare Schwierigkeiten hineingerathen Weißenfels iſt als Bei
ſpiel einer Stadt herangezogen worden wo die Gemeinde
vertretung ſich nicht hat die Einkommenſteuer in
ſtärkerem Maße heranzuztehen Dort haben ſich die ſtädtiſchen
Behörden nicht verſtändigen können und Stadtverordneten Ver
ſammlung und Magiſtrat haben nun mit einem
kommiſſar über die Geſtaltung des Etats zu verhandeln Ein
ſolcher Zuſtand gehört nicht zu den Annehmlichkeiten und in
einem die Selbſtändigkeit der Gemeinden ſchätzenden Bürger
bäumt ſich alles dagegen auf auch nur ein Titelchen der Rechte
die uns die Städteordnung verleiht preiszugeben Wir können
unſere Verhältniſſe ſelbſt regeln wir brauchen uns auswärts
keinen Rath zu holen Es iſt n t und gut bei den Ent
ſchließungen nicht aus den Augen zu gen daß wenn eine
Verſtändigung zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden nicht erzielt
wird wir nach dem Geſetz zu wirthſchaften und die Bedürfniſſe
der Gemeinde zu decken haben mit z Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer und z zu den Realſteuern Dieſer könnte event
während eines ganzen Jahres andauern nun iſt noch darauf
aufmerkſam zu machen daß der Magiſtrat die Erklärung ab
gegeben hat dem Beſchluſſe erſter Leſung nicht beitreten zu
können Sollen wir es auf einen Konflikt ankommen laſſen
ſollen wir die Regierung um Hilfe anrufen anſtatt die ſtädtiſchen
Behörden als ein zuſammenhängendes Ganzes anzuſehen die
Meinung der Minderheit zu reſpektiren und dieſe Rückſicht auch
gegen den Magiſtrat zu üben Wollten StadtverordnetenVer
ſammlung und Magiſtrat wie bisher ſo auch ferner gemeinſame

ege gehen zum Wohle und Gedeihen unſerer Stadt ſo könnte
dieſem Streben kein ſchwererer Schlag verſetzt werden als wenn
aus dieſer Angelegenheit heraus nicht ein Zuſammengehen er
folgt Unſer Nachbarort Giebichenſtein iſt uns mit einem Bei
ſpiele vorangegangen das große Achtung abnöthigt Dort hat
man ungeheure Laſten auf ſich genommen im Jntereſſe der ge
deihlichen Entwickelung und zur Verbeſſerung der Verhältniſſe
der Gemeinde es aber doch fertig gebracht anſtatt die Ein
kommenſteuer wie bisher mit 130 Proz heranzuziehen ferner nur
100 Proz Einkommenſteuer und 150 Proz Realſtenern zu erheben
Nur wer die Vermögensverhältniſſe der Gemeinde genau kennt
kann ſich die ganze Größe dieſes Schrittes vergegenwärtigen
Jn gewiſſem Sinne kann uns dieſe Stellung unſeres Nachbar
ortes eine Mahnung ſein nicht mit Experimenten vorzugehen
ſondern uns zu bemühen alle Folgen des Geſetzes auf uns zu
nehmen Der Beſchluß 1 Leſung 120 Proz Realſteuern und
110 Proz Einkommenſteuer zu erheben iſt auch nicht durchführ
bar da nach dieſem einerſeits 52,000 M Realſteuern erlaſſen
werden andererſeits an Einkommenſteuer 104,900 alſo faſt
genan der doppelte Satz von dem zur Erhebung kommen was
ur Deckung des Bedürfniſſes erforderlich iſt Thatſächlich wird
er Verſuch das Geſetz zu durchbrechen ohne jeden Erfolg ſein

in der Sache iſt nichts zu erreichen und wir werden nur auf
gehalten Der Antrag des Magiſtrats kann der Verſammlung
nur noch einmal dringend empfohlen werden

Der Mietberichterſtatter St V Friedrich hält es für
wünſchenswerth daß es weithin vernehmbar wird was vom
Magiſtratstiſche aus bei der 1 Leſung über das in die Materie

etwa weil man glaubte aus dem Geſetze die e hierzu
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eingreifende Beamtenprivilegium zu hören war Es ſei zu be
dauern daß mit der vom Miniſter in Ausſicht geſtellten Reform
noch kein Anfang gemacht ſei da gar kein Grund mehr vorliege
die Beamten geringer zur Kommunalſteuer heranzuziehen als
jeden anderen der zur Deklaration ſeines Einkommens ver

iſt Nach dem Gefühle des Redners müßte eigentlichber eamte bis zu einer gewiſſen Grenze höher herangezogen
werden weil der Geſchäftsmann das was er ſich zurücklegt um
im Alter einen Zehrpfennig zu haben verſteuern muß während
für die Beamten von Staat und Gemeinden Penſionsfonds an
peigmmeit werden Was das finanzielle Ergebniß des Beſchluſſes

Leſung anlange ſo werde bei 120 Proz uſchlag zu den Real
euern und 110 Proz zur Einkommenſteuer kein Plus 44

dern damit nur das gedeckt was infolge Beſchluſſes der
vorigen Sitzung an Schlachthofgebühren weniger erhoben wird
Redner tritt für die da e I Leſung ein Sofern neue
Gründe von großer Wichtigkeit nicht hinzutreten habe man
keinerlei Anlaß eine gefaßte Meinung über Bord zu werfen
Thatſächlich ſind bisher auch mehr Gründe für den Beſchlu
I Leſung als gegen denſelben angeführt worden Wir haben
das Beiſpiel der Stadt Weißenfels gehört deren Stadtverord
netenverſammlung auf demſelben Grundſatze ſteht und es wärenicht als ein ngllc anzuſehen wenn unſer Magiſtrat
ein gewiſſes Entgegenkommen bekundete und amit
die ſchönen Worte von der Harmonie zwiſchen beiden
ſtädtiſchen Behörden in die That umgeſetzt würden
Die Befürworter einer ſtärkeren Heranziehung der Ein
kommenſtener ſind den Gegnern in denkbar weiteſtem Maße
entgegengekommen Man hätte erwarten können daß in der
Sitzung der Steuerdeputation die Zahlen angegriffen worden
wären welche vom Redner aufgeſtellt waren um zu beweiſen
welche Ausgaben des ſtädtiſchen Haushaltsplanes aus den Real
ſteuern und welche aus der Einkommenſteuer zu decken ſeien
Auf dieſe ganz unanfechtbare gründlegende Aufſtellung iſt mit
keiner Silbe eingegangen worden Es wird behauptet die von
der Mehrheit eingeſchlagenen Wege ſeien vom Geſetze nicht
ewollt das Gegentheil iſt aber in s 39 der Ausführungsheſümniungen ind genau die Geſichtspunkte verzeichnet unker

denen wir bei Vertheilung der Zuſchläge zu den Realſteuern
und zur Einkommenſteuer marſchiren ſollen Es iſt gefragt
worden ob eine Ermäßigung der Realſtenern der Billigkeit
entſpricht darauf kann nur erwidert werden die Gebäudeſteuer
iſt an ſich überhaupt ungerecht und iſt als ungerechte Steuer
empfunden worden von Anfang an Kein geringerer als Fürſt
Bismarck hat ohne Widerſpruch zu finden die Gebäudeſteuer
gerade eine Vermögenskonfiskation rn und der jetzige
Finanzminiſter Miquel hat früher erklärt es ſei ein Jrrthum
wenn man annehme daß Häuſer gerade im Beſitz wohlhabender
Leute ſeien Der Gebäudebeſitz Deutſchlands iſt mit 17 Milliarden
Schulden belaſtet und dieſe Schuldenlaſt läßt ſich der Staat noch
einmal verſteuern Es iſt ein Unding wenn eine Steuer wie
die Gebäudeſteuer nach dem Bruttoertrage berechnet wird ohneRückſicht auf etwaige Ausfälle Bei dicſer Gelegenheit iſt auch

darauf zu verweiſen daß das neue Gerichlskoſtengeſetz namentlich
auf eine Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes abzielt Bei einem
Vergleich der Steuervertheilung in 100 preußiſchen Städten
welche in den Blättern für ſoziale Praxis einer Be
ſprechung unterzogen iſt kommt Halle an die 65 Stelle
der Städte welche einen Einkommenſteuerzuſchlag von mehr als
100 Proz planen oder bereits beſchloſſen haben Andere Städte
haben ſich nicht geſcheut eine höhere Bemeſſung des Einkommen
ſteuerzuſchlages ins Auge zu faſſen der Magiſtrat zu Breslau
hat von vornherein 120 Proz vorgeſchlagen andere Städte
haben 120 140 ja ſogar 200 Proz beſchloſſen dieſe haben ſich
ucht gefürchtet gegen ein vom grünen Tiſche aus aufgeſtelltes
ar i handeln das zus den Empfindungen herausgemacht
t en man etwa in Frankfurt a M oder ähnlichen

nen wirthſchaften könnte Nordhauſen hat mit ſeinen
Beſtrebungen mehr als 100 Proz Einkommenſteuer zu er
heben Erfolg gehabt dort ſind bisher 175 Proz erhoben
Die Stadlverordneten haben jetzt 136 Proz beſchloſſen und auf
Anregung des Regierungspräſidenten dieſen Satz auf 134 Proz
ermäßigt Obwohl in Halle gegenwärtig ein gewiſſer Mangel
an größeren Wohnungen vorhanden iſt auch kleinere Wohnungen
in nicht zu großer Zahl leer ſtehen wird hier doch nicht gebaut
weil man weiß daß abgeſehen von manchen Unbequemlichkeiten
auf dem Hausbeſitz eine ganze Menge Laſten bis M 5 Proz
des Bruttoertrages des Hauſes ruhen ſo daß kein Menſch ſicher
iſt ob er eine 2 Hypothek erhalten kann Man kann die Er
wartung hegen daß der Magiſtrat ſich einem zweimaligen
Votum der Stadtverordnetenverſammlung nicht verſchließen daß
er keine Schwierigkeiten machen und erkennen wird daß die
Gemeindevertretung richtig fühlt wie das Steuerverhältniß ab
zugrenzen ſei

Herr Bürgermeiſter D Schmidt Die Anſchauungen des Vor
redners über das Steuerprivilegium der Beamten theile ich voll
ſtändig ich bin auch ſicher daß der Magiſtrat einer Petition auf
Beſeitigung der Berechtigung ſich vollkräftig anſchließen wird
Nur kann ich nicht ſoweit wie Hr Friedrich gehen eine Sonder
beſteuerung der Beamten möchte ich lieber nicht verſuchen Hr

riedrich hat zu Unrecht beſtritten daß bei Erhebung von 110
roz Einkommenſteuer und 120 Proz Realſteuern ſich ein Plus

von 50 000 M über die Bedarfsſumme hinaus ergiebt Der
nach einem dreijährigen Durchſchnitt berechnete Reinertrag der
Gasanſtalt iſt für 1895/96 richtig eingeſtellt in dem Haushalts
plan Entwurfe auch die Anforderungen der Nachbargemeinden
an Halle als Betriebsgemeinde bereits berückſichtigt Allerdings
iſt nach dem Beſchluſſe der vorigen Sitzung mit einem Ausfall
aus den Schlachthofeinnghmen von 30,000 vielleicht auch
ferner der Verſicherungsſteuer von 60,000 zuſammen alſo
mit einem Ausfall von 90,000 M zu rechnen as wird aber
keinerlei Schwierigkeiten verurſachen da der Antheil des Er
trages der landwirthſchaftlichen Zölle um 80,000 M höher inEinnahme geſtellt werden kann als in dem Entwurfe geſchehen
iſt Auch iſt der Ausgabetitel Jnsgemein mit 122,000 M
dotirt ſo daß daraus recht gut 10,000 M genommen werden
können Damit kann der Haushaltsplan ins Gleichgewicht ge
bracht werden Herr Friedrich beſchwert ſich daß auf ſeine
Tabelle über die Vertheilung der Ausgaben des Haus
haltsplanes nicht wieder zurückgekommen iſt Man muß
erſtaunt ſein über dieſen Vorwurf da die Richtigkeit der Tabelle
beſtritten worden iſt und es mithin Sache des Hrn Friedrich

e wäre auf die Sache wieder fing ehen Um nur etwas
erauszugreifen muß schg werden es offenſichtlich un

richtig iſt wenn Hr Friedrich die Koſten der Straßen mit
40,000 M aus Realſteuern und mit 175,000 M aus der Ein
kommenſteuer decken will gerade das umgekehrte Verhältniß iſt
richtig Hinſichtlich der Kanalkoſten welche Hr r Drich zu
gleichen Theilen auf Realſteuern und egen
will muß ich bemerken daß dieſe Poſe in Berlin Gegenſtand
ſehr eingehender Erörterungen geweſen iſt und daß man dort
dahin gekommen iſt o der Koſten auf die Realſteuern und
o auf die Einkommenſteuer zu Auf dieſe Dinge iſt aber
kein großer Werth zu legen Wenn allerdings in den Aus

un gebeitm munen dieſe Vertheilung angegeben iſt ſo iſt
och eine ſo ſcharfe Fond gung und Darſtellung kaum möglich

und das Geſetz hat auch dieſe Art der Vertheilung nicht
als alleinigen Geſichtspunkt aufgeſtellt ſondern es wird
in den Ausführungsbeſtimmungen ausdrücklich geſagt daß von
einer ſchärferen Heranziehung der Einkommenſteuer abzuſehen

ſo lange die Realſteuern nicht mehr als 150 Proz
betragen Die vom St V Bethcke aufgeworfene r ob
die Realſteuern durch die geplante Fetzſetzung ſo erheblich ge
drückt werden ſcheint auch nicht ganz richtig zu ſein Es handelt
ſich nicht darum die Realſtenern ſchwerer machen ſondern
es handelt ſich um eine Erleichterung derſelben Die Frage

wird Handel und Gewerbe
mehr exiſtiren können wenn nur

müßte deshalb ſo geſtellt werden
wird der Hausbeſitz nicht

ß Wenn St V

124,000 M bezw 165,000 M erlaſſen werden oder iſt es zur
Exiſtenz der Hausbeſitzer nothwendig außerdem noch
50,000 Mark zu erlaſſen Dieſe Zrage wird niemand bejahenDie Verechth ung der Gewerbe und Grundſteuer iſt
nicht wie St V Friedrich meinte vom Fürſten Bismarck an
efochten werden Was Fürſt Bismarck gegen die Realſteuern

handelt es ſich um Gemeindeſteuern das iſt ganz etwas
anderes Alle Vertreter der Wiſſenſchaft welche eine ſtaatliche
Grund und Gewerbeſteuer als unbillige Doppelbeſtenerung be
zeichnen ſind ganz anderer Meinung ſobald es ſich um Gemeinde
Realſteuern handelt denn der Staat leiſtet in dieſer Richtung
nichts beſonders wohl aber die Gemeinden als wirthſchaftliche
Verbände deren Aufwendungen zum großen Theile dem Grund
beſitz und dem Gewerbebetriebe zu gute kommen Nach der
ganzen Tendenz nach dem Grundgedanken des Geſetzes wird
nun und nimmer darauf zu rechnen ſein die Genehmigung zur
Erhöhung der Einkommenſteuer über 100 Proz zu erreichen

riedrich meint der Einwirkung der gern
keine ſo große Bedeutung beimeſſen zu dürfen ſo befindet er ſi
in einem Jrrthum Er irrt ſich auch wenn er glaubt Finanzminiſter Miquel kenne nur die Verhältniſſe toßer Gemeinden

derſelbe kennt vielmehr auch die Verhältniſſe kleinerer Städte aus
ſeiner langjährigen Amtsthätigkeit als Bürgermeiſter von Osna t
brück ganz Jeder Etat einer Stadt der über 100 ProzEinkommenſteuer erheben will wird in ganz eingehender Weiſe
von der Pegrernrg geprüft werden Und das ſind die Gründe

welche fir den Magiſtrat im weſentlichen maßgebend geweſen
ſind daß er die Stadt nicht unter die Vormundſchaft der Re
gierung ſtellen will daß er grundſätzlich nichts von der Selbſt
verwaltung aufgeben und ſich nicht gefallen laſſen will daß einKommiſſar der Regierung nach Halle kommt Der Magiſtrat
will die Selbſtändigkeit der Stadt auf Grund der Städte
Ordnung konſerviren und ſich nicht in die Hand des
Miniſters begeben Es iſt ganz ausgeſchloſſen daß für
den unwahrſcheinlichen Fall der Genehmigung die Sache
erledigt iſt vielmehr würde die Stadt dauernd Jahr
für Jahr unter der Vormundſchaft der Regierung ſtehen Es
muß aufrichtig bedauert werden daß dieſe Auffaſſung ſo wenig
Verſtändniß gefunden hat Der Magiſtrat hat von ſeinem
Rechte Beſchlüſſen der StadtverordnetenVerſammlung die Zu
ſtimmung zu verſagen ſo gut wie keinen Gebrauch gemacht
Darauf kommt es aber nicht an daß der Magiſtrat jeden Beſchluß
der Verſammlung annimmt wo es ſich um Prinzipien
fragen von den weittragendſten bedeutungsvollſtenFolgen handelt iſt ſeine Pflicht auf ſeinem Stand
punkte zu beharren Der Magiſtrat legt großes Gewicht
auf die Harmonie beider ſtädtiſcher Behörden und die Faſſung
eines W iſt ihm nicht leicht geworden nach eingehenden
rwägungen iſt er aber dahin ſekomgn mit größter Beſtimmt
eit zu ſagen daß er auf jeden Fall auf ſeinem Standpunkte
eharrt Der Magiſtrat hat es auch für ſeine Pflicht gehalten

rechtzeitig Stellung zu nehmen weil die Stadtverordneten
Verſammlung ein Recht hatte nach der Stellungnahme des
Magiſtrats zu fragen um vor der Beſchlußfaſſung 2 Leſung
hierauf Rückſicht nehmen zu können Was würde eintreten wenn
die Verſammlung ihren Beſchluß I Leſung aufrecht erhält
Dann muß das Bedürfniß nach Maßgabe der geſetzlichen Be
ſtimmungen mit durch die Einkommenſteuer und mit durch
die Realſtenern gedeckt werden Während jetzt 00 Proz Ein
kommenſteuer und 130 Proz Realſteuern erhoben werden ſollen
würden dann 94 Proz Einkommenſteuer und 141 Proz
neuern zur Erhebung gelangen müſſen
alſo im Sinne der er
handelt ſich um 50,000

Konfliktes bilden würden Dabei handelt es ſich bei dem Magiſtrat
um eine Prinzipienfrage während es den Gegnern nur um
eine Ermäßigung der Steuern zu thun iſt Deshalb wollen dieſe
ſich in die Hände der Regierung begeben für ein Linſengericht
ihre Erſtgeburt verkaufen

St V Heiſer ſpricht für den Beſchluß der erſten Leſung und
bemängelt daß immer nur von einer Entlaſtun

iether mit 350,000 M durch Aufhebung der Miethsſteuer ent
laſtet würden

St V Schütte führt aus daß ſeine Ueberzeugung von der
eſetzlichen Zuläſſigkeit des Beſchluſſes erſter Leſung nicht ſchwan
end gemacht worden ſei Auch die Auslaſſungen der Saale

Ztg hätten ihn nicht belehren können Materiell habe die
Saale Ztg nichts Anderes gebracht als was die offiziöſen

Organe brachten wobei die Nutzanwendungen auf unſere Ver
hältniſſe nicht richtig gezogen ſeien Sonſt ſei nur einmal das
Schlagwort Hausagrarier gebraucht Wenn damit tendenziöſe
Verfolgung eigener Jntereſſen verſtanden ſein ſolle dann wäre
dieſe Vorausſetzung ganz ungerechtfertigt denn thatſächlich hätte
er Redner von ſeiner Abſtimmung perſönlich Nachtheil Durch
die Erklärung des Magiſtrats erhalte die Sache aber ein ganz
anderes Geſicht Die dadurch geſchaffene Zwangslage ſei be
dauerlich da aber ein vom Magiſtratsantrage abweichender Be
ſchluß gegenüber dem Geſetz nutzlos ſein würde die kleinen
Hausbeſitzer bei der eintretenden geſetzlichen Regelung anſtatt
beſſer ſchlechter fahren würden ſo müſſe er der Noth gehorchend
für den Magiſtratsantrag ſtimmen

Das Ergebniß zuerr Oberbürgermeiſter Staude
welchem der Herr Vorredner gekommen iſt kann mich
nur mit Genugthuung erfüllen kann nur alles
beſtätigen was Herr Bürgermeiſter Dr Schmidt in der
Sache geſagt hat Seit 14 Jahren habe ich die Ehre
der Stadt Halle zu dienen in dieſen Jahren ſind viele Hundert
Stadtverordneten Sitzungen geweſen und in jeder Sitzung ſind
viele Vorlagen zur Erledigung gebracht Manche Vorlage iſt
dabei abgeändert und ich kann mich keines Falles erinnern wo
der Magiſtrat nicht bereitwilligſt den Aenderungen zugeſtimmt
at Jn hundert Fällen haben wir gern und mit freudigem
erzen nachgegeben und uns der Verſammlung angeſchloſſenich in der vorliegenden Sache iſt die Differenz nicht ſo groß

daß der Magiſtrat nicht bereit ſein könnte ſeine Zuſtimmung zu
geben wenn nicht das Geſetz nnd Zurufe Jawohl das
Geſetz Wenn wir nicht das Kommunalabgabengeſetz hätten und
wenn die Beſtimmungen nicht ſo klar und beſtimmt wären wäre
es möglich daß der Magiſtrat beiſtimmen könnte Das Geſe
muß uns aber die einzige und oberſte Richtſchnur ſein un
weitere Erörterungen ſind da ganz ausgeſchloſſen Meine Herren
ich lege es Jhnen dringend ans Herz ſtimmen Sie der
Magiſtratsvorlage zu

St V Dr Keil widerſpricht der Anſchauung des St V
Schütte als ob geſetzlich der Beſchluß erſter Leſung durch
ſähnfer wäre

Für den Beſchluß erſter Leſung ſpricht dagegen St V Fölſche
während St V Klinkhardt den Vermittelungsantrag ſtellt
100 Proz Einkommenſteuer und 125 Proz Realſteuern zu er
dere den Ausfall aber durch Erſparungen im Etat aus
zugleichen

Beide Berichterſtatter erhalten hierauf das Schlußwort
St V Friedrich führt dabei aus Wenn von der Wahrunder Selbſtändigkeit geſprochen werde ſo müſſe er ſich endlich

verbitten daß die Gegner ſo behandelt werden als ob ſie ein
Viertel ſo alt wären wie ſie thatſächlich Gr und nicht genau
wüßten wie es um die Sache ſteht as ſei denn von der

gung zu rühmen nichts rein gar nichts Der
Magiſtrat ſei zu ſelnem Enſchluſſe gekommen aus einem gewiſſen
Unbehagen den Miniſtern und dem Oberpräſidenten noch einmalegenüber treten zu wüſſen Redner ſage es dem Ma wen auf
en Kopf n daß es nur ein Unbehagen der Ferr Vor

Ruf nach

Stagtsanwalt verfochtenen Berufung
ſprechung des Angeklagten ſein Bewenden hat Jn
gründung hieß es der Gerichtshof habe erwogen
Verordnung hinſichtlich des Ausdruckes
ne ſo r und beſtimmt gehalten ſei um eine unvorſchrifts
mäßige
Eine nachträglich herausgegebene Erläuterung könne nicht als
maßgebend erachtet werden
nenten ergangen ſei ohne den Charakter einer polizeilichen Ver
ordnung zu haben Eine unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelte Sache endete mit Verurtheilung des Fleiſchermeiſters
Eduard Helfer und der verehelichten 53jährigen Amalie Leon
hardt geb Kauliſch aus Bitterfeld je zu 6 Monaten Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverluſt

abſteigender
Schwiegervater und Schwiegertochter bezieht u S

r das Urtheil ſehr ergriffen zu ſein ſie verließ heftig weinend
en

z Real waren hier bei Kaufleuten mehrfache Einbrüchsdiebſtähle vor
n Die Sache würde ſich gekommen worüber die Saalezeitung unter dem 16 Mai be

auf das äußerſte verſchlechtern Es richtete Vier dem Arbeiterſtande angehörige Burſchen im Alter
von denen die Hausbeſitzer einen Theil von 16 bis 24 Jahren Karl Schiepe

als Einkommenſteuer zu zahlen haben ſo daß ſich der Betrag und Brauner ſaßen deshalb heute auf der Anklagebank ein
auf 20,000 bis 30,000 M reduzirt die den Gegenſtand eines fünfter Fritz Schi

e e Nachforſchungen in der Dölauer Haide hatten dazu

geführt t zudort einige Wochen hindurch ein romantiſches freies Räuberleben
geführt und ſich an den aus Diebſtählen herrührenden Nahrungs
und Genußmitteln Reſte ge nerhatte man auch noch unter Laub verſteckt in einer Eichenſchonung

der Hausbeſitzer aufgefunden und überdies entdeckt daß das bekannte Gewölbe imeſprochen werde und dabei ganz außer Betracht bleibe daß die Kelt und
M gerichtet war Dieſe waren gewöhnliwährend der gewerblichen Sonntagsruhe in Abweſenheit der Ge

ſchäftsinhaber zuweilen auch nachts in die Geſchäfts oder Vor
rathsräume der Kaufleute Glaß Hörig
hardt und Weinhändler Möhring eingebrochen und hatten da
ganz anſehnliche Beute gemacht täl ttmittels Einbruchs theils mittels falſcher Schlüſſel ausgeführt
ein in der Nacht zum 5 Mai beim Weinhändler Möhring unter
nommener Einbruchsverſuch war vereitelt worden e
Haft vorgeführten Angeklagten leugneten entſchieden irgendwie
an fraglichen Diebſtählen betheiligt geweſen zu ſein auch wieſen
ſie die Anſchuldigung zurück ſich zu fortgeſetzter Begehung von
Diebſtählen verbunden
haben und Brauner beſtritt ebenſo entſchieden die ihm zur Laſt

Hehlerei Alle Angeklagte e den 16jährigen

varlamentariſch zurüch Reduer fährt in ſeinen Ausführungen
fort daß die Steuerlaſt nach dem Antrage des Magiſtrats große
Unzufriedenheit hervorrufen werde

Hierauf wird der Magiſtratsantrag in namentlicher Abſtimmung
m 25 en 23 Stimmen abgelehnt dagegen der Vermittelungs
antraagt richtete ſich gegen die e Realſteuern jetzt e Mittheilungen über die Abſtimmung haben wir bereitslinkhardt mit 31 gegen 17 Stimmen angenommen Ein

m Morgenblatte gegeben
e

Nniverſitäts und Hochſchnulnachrichten

4 Febr Prof Dr Pechuel Löſche hat einenJena
rlangen angenommen

e

Gerichtsverhandlungen

Halle 4 Febr Strafkammer Halleſche Milch
kannen Unſittlichkeit Ein Vigilantenſtreich
Körperverletzung Die am 30 Jan verhandelte und be
treffs des Urtheils ausgeſetzte Sache des Milchhändlers Franz
Harniſch hier Uebertretun
vom 29 Juni 1893 Mil

der hieſigen Polizei Verordnung
ilchkannendeckel Ordnung bereffend kam zur Erledigung Der Angeklagte hat wie alle

hieſigen Milchhändler Milchkannen aus Blech im Gebrauch die
mit einſetzbaren
beſtimmt daß ſolche Kannen mit feſtſchließenden üb ergreifenden
Deckeln verſehen ſein ſollen dies ſoll zur Verhütung des Ein
dringens von Unreinlichkeiten in die zum Verkauf beſtimmte
Milch dienen
klage erhoben wegen Uebertretung fraglicher Verordnung weil
eine Zuwiderhandlung vorliege inſofern als die betr Kannen
keine üb ergreifenden Deckel hätten
gericht aber hatte wie in zahlreichen anderen ſolchen Fällen
auf Freiſprechung erkannt da der Einwand des Angeklagten

Deckeln verſehen ſind Jene Verordnung

Auf polizeiliche Veranlaſſung war gegen H An

Das hieſige Schöffen

eine Kannendeckel ſeien übergreifend als zutreffend
mindeſtens als nicht widerlegt erachtet werden müſſe Hiergegen
war vom Amtsanwalt Berufung eingelegt mit der Begrüudung
unter dem Ausdruck übergreifend ſei zu verſtehen daß
die äußeren Seitentheile der Kannendeckel den Kannenhals um
chließen ſollen Das Gericht erkannte auf Verwerfung der vom

ſo daß es bei der Frei
der Be

daß fragliche
übergreifend

usſtattung betreffender Kannen nachweiſen zu können

da ſolche einſeitig nur vom Dezer

Schuldig befunden waren die An
eklagten des im S 173 Abſ 2 Str B gedachten Vergehensas ſich auf gewiſſen Verkehr zwiſchen Verſchwägerten auf undnie Schwiegermutter und Schwiegerſohn bezw

Frau L ſchien

Saal Jn der Zeit vom 18 April bis zum 13 Mai v J

Engers Zander
epe war wegen Krankheit nicht erſchienen

eine Bande von 8 jungen Burſchen zu entdecken die

gelabt hatten Reſte geſtohlener Waaren

erberge zu einem Verſteck und der Diebe her
an Sonntag Nachmittagen

Zander Wolf Rein

Dieſe Diebſtähle ſind theils

Die aus der

alſo Bandendiebſtahl verübt zu

rbeiter Albert Lange der als Belaſtungszeuge allein in
Frage kam als durchaus unglaubwürdig da er mit ſeinen An
zeigen die Polizei ſchon mehrfach belogen habe Jener Lange iſt
derſelbe Zeuge der bereits am 4 Januar in der HilprechtStöck
lein ſchen Sache Einbruch bei Otto Knoll ſeine bei der Polizei
gemachten Angaben als unwahr zurückgenommen und erklärt
hatte von fraglichem Diebſtahl gar nichts gewußt zu haben Bei
ſeiner jetzigen Vernehmung wiederholte er ſein eigenartiges Ver
fahren und gab an nur einmal eine laſche Schnaps und Brief
marken bei einem der Angeklagten geſehen zu haben Dagegen
könne er nicht ſagen wo ſolche herrührten Was er dem Polizei
beamten Kriminalſergeant Stahn über die Angeklagten mit
ſait habe wiſſe er nicht mehr richtig ſei daß er die Polizei
chon manchmal belogen habe Hiernach beantragte der Staats
anwalt mangels Beweiſes die Freiſprechung der Ange
klagten und der Gerichtshof erkannte demgemäß mit der Be
gründung Die Anklage habe lediglich auf L
ruht und es ſei bedenklich erſchienen die Anklage aufrecht zu

ange s Zeugniß be

halten da Lange die Bezichtigung zurückgezogen s Ver
eidigung ſei unterblieben weil Verdacht vorliege daß er
möglicherweiſe Hehlerei verübt haben könne Der gegen
die Angeklagten erlaſſene Haftbefehhl wurde aufgehoben
Sie erklärten den Albert Lange wge wiſſentlich falcher
Anſchuldigung belangen zu wollen ei der Polizei durfte
er nun wohl ſo wie ſo in Mißkredit gerathen ſein

Auf dem s i am 2 Septbr v in Brachwitzhatte der Dienſtknecht Wilhelm Brandt aus Rabatz mit dem
jungen Landwirth Albert Brückner einen Wortwechſel gehabt
wobei Brandt s Rock etwas zerriſſen wurde Einige Tage ſpäter
am 10 Septbr nachts erhielt Brückner auf dem Heimwege von

der Bahnhalteſtelle Peißen von hinten einen Hieb über den Kopf
und nach ſeinem beſtürzten Umdrehen noch einen Hieb über das
Geſicht der eine Verletzung am rechten verurſachte und
ihn 8 Tage arbeitsunfähig machte Das Schöffengericht in Halle
hatte Brandt wegen gefährlicher Körperverletzung die er in hinter
lüſtigem Ueberfall und mit großer Rohheit verübt hatte zu3 Monaten Gefängniß verurtheilt Auf die Berufung des An

eklagten wegen Höhe des Strafmaßes wurden ſeine bisherige
nbeſcholtenheit und ſein ihm von ſeinem e ertheiltes
utes Führungszeugniß als Strafmilderungsgrund berückſichtigt
o das 1 Monat Gefängniß als ausreichende Strafe feſtgeſetzt

wurde

n,ntc,22,22e2ee
Provinzial Nachrichten

K Erfurt 4 Febr Waſſerſteuner Elektriſche
Beleuchtung Selbſtmord Ein Unikum von Komteher weiſt peſe Behauptung nachdem der Magiſtrat für ſeine

itſchließsung ſachliche Gründe geltend gemacht hat als un munalſteuer wird vorausſichtlich in dem nahen preußiſchen Dorfe



Dittelſtedt demnächſt zu ſtande kommen Jn der letzten Ge
meindevertreter Sitzung iſt mit großer Mehrheit die Einführung
einer Waſſerſteuer wie folgt beſchloſſen worden Jede Fa
milie welche ihr Waſſer von einem der drei Gemeindebrunnen
entnimmt hat pro Jahr 1 M Steuer zu zahlen für jedes Stück
r ſind 50 Pf pro Jahr zu entrichten Zu bemerken iſt
daß in Dittelſtedt bereits eine Bierſteuer 65 Pf pro b beſteht

Das erſte Hotel ger der Römiſche Kaiſer Beſitzer
S Kanzler iſt mit einer der Neuzeit entſprechenden Be
gar geanlage verſehen worden Seit heute abend ſtrahlen
ſämmtliche Räume dieſes eleganten Hotels vom Keller an bis
Vpat um Dachboden in herrlicher elektriſcher Beleuchtungie nis e koſtet über 14,000 M An demſelben Tage an

welchem ch der Landbriefträger Müller zu Jchtershauſen durch
Erhäugen das Leben nahm verübte ein zweiter Poſtbeamter
und zwar der Landbriefträger Weſthaus zu Gispersleben Kiliani
Selbſtmord Man fand ihn am Sonnabend vormittag als
Leiche im Waſſer der Wilden Gera Weſthaus trug ſeine
Uniform Der 56 Jahre alte Lebensmüde hinterläßt eine Wittwe
und 2 Kinder in dürftigen Verhältniſſen

Erfurt 4 Febr rn Schüſſe Als in derStrafanſtalt Jchtershauſen dieſer Tage die Sträflinge zur
Arbeit geführt wurden entflohen zwei derſelben Ein Aufſeher
rief ſie erſt dreimal zum Stehen an als das nicht half gab er
Feuer Ein Sträfling wurde ſchwer am Oberſchenkel getroffen
ünd brach zuſammen der zweite kam darauf freiwillig zurück

S Aus dem Oberlande wird uns unterm 4 Febr geklagt
daß die für den Frühjahrsbedarf beſtimmten Nutzhölzer im
Walde meterhoch überſchneit ſind ſo daß dieſelben kaum noch zu
finden viel weniger nach den Einſchiffungspunkten der Saale

eſchafft werden können was am beſten bei mäßigem Schneeſaile ſonſt geſchieht Jn der kürzlich ſtattgefundenen Jahres

verſammlung des unterländiſchen Holzhändler Vereins Saale
und Unſtrut iſt übrigens die betr Oberbehörde erſucht worden
endlich die Flößerei auf der Saale von den argen Erſchwerungen

befreien die durch die ganz unberechtigte Verweigerung des
nbinderechts von Seiten mancher Uferanwohner veranlaßt

werden ſowie endlich die Beſeitigung der Aufſtaupfähle an
mehreren Mühlenwehren anzuordnen welche unſtatthaft und für
die Flößerei ſehr gefahrvoll ſind Es ſei dies das Wenigſte was
der Holzhandel an der Saale verlangen kann der ohnehin durch
die fremdländiſche Holzeinfuhr und eine Menge Waſſerabgaben
ſeit Jahren in eine äußerſt drückende Lage gerathen iſt

Mühlhauſen 4 Febr Feuer im Krankenhauſe Jm
ſtädtiſchen Krankenhauſe von deſſen Heimſuchung durch
eine Feuersbrunſt heute ſchon im Morgenblatt berichtet iſt be
fanden ſich z Z 40 Kranke die ſämmtlich rechtzeitig geborgen
werden konnten Durch den Brand ſelbſt ſind die betr Räume
des Krankenhauſes vollſtändig unbewohnbar geworden ſo daß ſie
neu aufgebaut werden müſſen Es heißt daß das Feuer auf
einen Herd hätte beſchränkt bleiben können wenn die Waſſer
eitung ſchneller re be rig geweſen wäre Jm Krankenhauſe

ſelbſt ſind erſt kürzlich auf den Corridoren Hydranten nebſt
Schläuchen angebracht worden aber man ſcheint die Benutzunderſelben nicht verſtanden z haben Man rechnet darauf daß

die Stadtverwaltung nach dieſem Unglück nunmehr Veranlaſſung
nimmt die Waſſerleitungsfrage und die Reorganiſation der
Feuerwehr ſowie des Meldeweſens zu beſchleunigen

Leipzig 4 Febr Ein Hochſtapler, der unter dem
Namen Werner Baum in Köln und Frankfurt a M große
Schwindeleien verübt hatte wurde von der hieſigen Polizei
in der Perſon des 29 Jahre alten Kaufmann Oſchatz feſt
genommen Derſelbe hatte erſt vor kurzem eine fünffährige
Zuchthausſtrafe verbüßt

Harzburg 4 Febr Kindesmord Jn Harlinge
rode wurde eine Armenhäuslerin die ungefähr 34 Jahre alte
Wittwe Tegtmeyer verhaftet und ins Gerichtsgefängniß ge
bracht dieſelbe hatte ihr neugeborenes uneheliches angeblich bei
der Geburt verſtorbenes Kind in inen alten Rock gewickelt imi Armenhauſes verſcharrt und die Stelle ſt Brennholz

edec

Vermiſchtes
Die Patronenfabrik im Keller Die von uns gemeldete Ent

deckung der Patronenfabrik in der Wallnertheaterſtraße 30
in Berlin hat wie ſchon angedeutet weitere polizeiliche Recherchen
nach ſich gezogen bei denen feſtgeſtellt worden daß auch in den
Häuſern Lindenſtraße 25 Kochſtraße 30 und Leipzigerſtraße 78
derartige Fabriken eingerichtet waren Allerdings war hier die
Gefahr für die Bewohner nicht eine ſo hohe wie in der Wallner
theaterſtraße da in dieſem Falle die Herſtellung ſeitens geſchulter
Büchſenmacher und mit Beobachtung der nöthigen Vorſicht vor
genommen wurde Trotzdem hat die Polizei da eine Erlaubniß
zur Ausübnng dieſer Fabrikation nicht ertheilt war die Pul
vervorräthe und fertigen Patronen allenhalben mit Beſchlag be
legt Allen Gerüchten entgegen welche über eine anderweitige
Verwendung der Patronen im Umlaufe waren ſteht die Thatſache
daß der Waffenhändler Georg Kngck dem Polizeipräſidium durch
Vorlage von Dokumenten und Beſtellbriefen den Beweis geführt
w daß die Patronen auf dem Waſſerwege nach Hamburg ver
aden werden ſollten wo ſie der Vertreter einer lransatlantiſchen

Regierung zu übernehmen hatte Da die Ordre eine beſonders
eilige war hat Herr K dieſelbe an eine Anzahl Unternehmer
hieſige Büchſenmacher vergeben Dieſe dürfen vorſchriftsmäßig
nicht mehr als 10 Kilogr Pulver ohne beſondere polizeiliche Er
laubniß für die Fabrikation vorräthig haben es wurde jedoch
hiervon abgewichen und bedeutend höhere Transporte eingelagert
Gegen die Büchſenmacher welche die beſtehenden Beſtimmungen
verletzt haben wird ein Straſverfahren eröffnet werden Weit

S aber liegt die Sache bei der Fabrikation im Hauſe
allnertheaterſtraße 30 Dort iſt von einem Nichtfachmann ünter

Vernachläſſigung aller Vorſichtsmaßregeln mit ungeſchultem Per
ſonal gearbeitet worden ſo daß in der That eine ſchwere Gefahr
für die Hausbewohner vorlag Der Arrangeur dieſer Unterneh
mung ein Schloſſer hat ſich unſichtbar gemacht Derſelbe
ſoll wie die Arbeiter behaupten ihnen den fälligen Lohn am
Sonnabend nicht ausgezahlt haben und verſchwunden ſein

Wettbewerb Nach einer in Berlin eingegangenen Mit
theilung wird gelegentlich der im Jahre 1896 in Genf ſtatt
findenden National Ausſtellung und zwar in der Zeit vom
15 Mai bis 29 Juni ein internationaler Wettbewerb
für die Regulirung der Taſchenuhren auf Präziſion

en Die auf dieſen Wettbewerb bezüglichen Programme
liegen in dem Bureau des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller

Berlin Charlottenſtr 48 zur Einſicht aus
Anszeichnung Man ſchreibt uns aus Roſtock vom 4 Fe

bruar Dem Lootſen Kommandeur h Jantzen in
Warnemünde iſt in Anerkennung ſeines in den Blättern ſ Z
bereits hervorgehobenen aufopferungsvollen Verhaltens bei der
Strandung des Ewers Johann es am 13 December v Js
vor Warnemünde vom Vorſande der deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger die goldene Verdienſtmedaille
verliehen worden Den Lootſenmannſchaften und übrigen

gſcnen die ſich bei der Reitung der auf dem Ewer be
ndlichen Schiffbrüchigen hervorgethan haben eine erhöhte

Geldprämie im Geſainmtbetrage von 650 M zugebilligt worden
Der Mörder der Goldelſe Als muthmaßlicher Mörder

der Elſe Groß ſt Sonnabend gegen Abend in Nowag bei
Neiſſe auf Reguiſition der breslauer Staatsanwaltſchaft der
Fleiſchergeſelle Paul Wagner durch den Amtsvorſteher Siegniß
und den Gendarm Merkert verhaftet Paul Wagner iſt der
Sohn des Fleiſchermelſters Eduard Wagner aus Glüſendorf
Kreis Grott au Er iſt 27 Jahre alt verheirathet und Vater
von vier Kindern lebt aber von ſeiner Frau welche ſeit Mitte

November v J in Breslau wohnt getrennt Er macht keines
wegs den Eindruck eines Mörders doch hat er ein Geſtändniß
dahin abgelegt daß er in der Zeit vom 9 September bis Mitte
November v J mit breslauer Dirnen Verkehr gepflogen hat

Ein Prinz als Mörder Ueber den bereits gemeldeten Mord
und Selbſtmord des Prinzen Gregor Sturdza aus Bukareſt
erfährt man die folgenden Einzelheiten Vor zwei Jahren ver
liebte ſich der Prinz in eine in ſeinem Elternhauſe beſchäftigte
Näherin die Tochter eines ungariſchen Schuſters Namens
Giſela Boga die vor einem halben Jahre Mutter wurde
Der Vater des Prinzen ſuchte das Verhältniß zu trennen aber
Giſela Bey lehnte jede ihr angebotene Prinz

eiGregor Sturdza heirathete dann auf Drängen ſeiner Familie
u 71 aus ariſtokratiſcher Familie ohne aber ſein Ver

ältn u Giſela Boga zu löſen Er beſuchte ſie Freitag Morgenund erſchoß ohne vorangegangenen Wortwechſel zuerſt das

Mädchen wie es ſcheint mit deſſen Einwilligung dann ſich
Die katholiſche Geiſtlichkeit verweigerte die kirchliche Einſegnung
der Giſela Boga

Handol Gewerbe und Verkehr
Weimar Geraer Eisenbahn Gesellschaft Nach dew

hat sich die sächsische Regierung bereit erklärt für die
Stammaktien der Gesellschaft eine Abfindung von 339 Proz und
für die Stamm Prioritäts Aktien eine solche von 101 Proz
in Baar zu gewähren Die Uebernahme der Bahn soll erst zum 1 Jan
1896 erfolgen was für die Bewerthung der Stammaktien wegen der
4proz Stückzinsenberechnung auf dieselben in Betracht zu ziehen ist
Für den Full dass die Uebernahme erst nach dem 1 Januar n J statt
finden kann verpflichtet sich die sächsische Regierung auf den Kauf
preis 3 Proz Zinsen zu vergüten Während zwischen der königlich
sächsischen Regierung und den Regierungen von Sachsen Weimar und
Reuss eine Verständigung bezüglich der Uebernahme der Bahn durch
das Königreich Sachsen der Verstaatlichungs Offerte vorangegangen sein
dürfte scheint ein Abkommen mit tdachsen Altenburg noch nicht ge
troffeo zu sein da der Vertreter dieses Staates in der am Freitag statt
gehabten Sitzung des Aufsichtsraths erklärte dass er über das Verstaat
lichungsanerbieten nicht unterrichtet gewesen sei und er sich die Er
klärung seiner Regierung vorbehalten müsse

Zuckerindust rie Prag 4 Febr Hier hat sich ein Klub
derzuekerindustriellen konstitvirt welcher eine Rohezucker
und eine Ra ffineriengruppe errichtete, Der Zweck des Klubs
besteht gutem Vernehmen zufolge in der Bildung eines Kartells der
Rohzuckerfabriken sowie in der Wiederherstellung des Kartells
der Raffinerien Sollte Deutschland seine LZuckerausfuhrprämie
e rhöhen 50 würde der Klub eine Aktion zu Gunsten einer gleichen
Massnahme in Oesterreich einleiten

Vom Koblenmarkte Wie die Kölnische Zeitung meldet
hat die Hamburg Amerikanische Packetfahrt Aktien
ge se lIIschaft mit dem Rheinisch Westfälischen Koblensyndikat
auf zwei Jahre zusammen 400, 00 Tonnen Kohlen ab geschlossen

Die gestrige Monatsversammlung des Westfälischen Koks
syndikats in Bochum setzte die Produktionseinschränkung für den
Februar auf 10 Proz gegen 5 Proz im Januar fest Die Umlage
beträgt wie bisher 23 Proz Der gesammte Versandt der Kokereien des
Syndikats im Jahre 1894 betrug 4,736,000 Tonnen gegen 4,396,000 Tonnen
im Jahre 1893

Die Greppiner Werke haben wit der Aktiengesellsehbaft
tür Anilinfabrikation die ihre Fabriketablissements nach
Greppin verlegen wird einen Kohlenlieferungsvertrag auf zwanzig Jahre
ab geschlossen Ausserdem ist ein Abkommen getroffen das der Aktien
erer für Anilinfabrikation die event Uebernahme der Greppiner
Verke ermöglichen soll

Die Stärkefabrik in Tremessen ist niedergebrannt
Dividenden Der Aufsichtsrath der Leipziger Bank be

schloss für 1894 6 Proz Dividende wie im Vorjahre vorzuschlagen
68,000 A sollen für Verluste und zweifelhafte Forderungen und 15,000
auf die Bankgebäucle abgeschrieben 25,000 M dem Beamten Pensions
fonds 100,000 M dem Spezialreservefonds überwiesen und 47,000 II
vorgetragen werden Der Aufsichtsrath der Deutschen National
bank in Bremen beschloss die Vertheilung von 6 Proz Divi
dende 6 Proz im Vorjahre vorzuschlagen Sächsische Glas
fabrik Berthold Hirsch in Radeberg Der Aufsichtsrath be
schloss nach starken Abschreibungen und Rückstellungen eine Divi
dende von 8 Proz icu Vorjahr 10 Proz vorzuschlagen Blech
walzwerk Sehulz Knaudt Die Aktien stiegen um 7 Proz Es
wurde das mit den Aussichten betreffs der Dividendenfestsetzung für
1894 erklärt An der Börse zirkulirten Schätzungen auf 10 10 Proz
Auch von einem projektirten Ankauf des Werkes durch Krupp wurde
gesprochen Delmenhorster Linoleumfabrik Der Auf
sichtsrath beschloss nach Tilgung der Unterbilanz eine Dividende von
2 Proz vorzuschlagen Gleichzeitig soll vorgeschlagen werden das
Aktienkapital von 850,000 M auf 1,000,000 M zu erhöhen

Wochenübersieht der Reichsbank vom 31 Jan
Berlin 4 Febr

Aktiva
1 Metallbest der Bestand an kursfähigew deutschem Gelde

u an Gold in Barren od ausl Münzen das Pfund fein zu
1392 I berechnet A 1,091,883,000 Zun 6,348,000

2 Best an Reichskassenscheinen 22,335,000 Znn 453,000
3 do an Noten anderer Banken 9,920,000 Zun 536,000
4 do an Wechseln 508,868,000 Abn 996,000
5 do an Lombardforderungen 67,853,000 Zuu 2,840,000
6 do an Effekten n 4,043,000 Abn 380,0007 do an sonstigen Aktiven v 49,074,000 Abn 198,000

Passiva
8 das Grundkapital M 120,000,000 unverändert9 der Reservefonds 55 30 000,000 unverändert

10 der Betrag der uml Noten 1,055,604 000 Zun 2,682,000
11 die sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 528,370,000 Zun 5,697,000
12 die sonstigen Passi ven 20,002 000 Zun 224,000

Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat Jan 1895 abgerechnet1,759,904 600 r s s
Börse zu Ialle am 5 Februar

Für einen Theil der Auflage aus dem Morgenblatte wiederholt
Prelee mit Ausscohluses der 51Mlakliergebühr für 1000 kg ueiio

Weizen rubig 119 126 alter und feinester märkischer
über Notiz Ranhweizen 115 123 M

Roggen rubig 114 118 M
Gerste matt Brau 135 156 feinste feinfarbige 168

Futtergersto 102 D
Hakter rubig 114 1830 M
Mais amerlkan Mixced M Donaum ale 119 125
Raps M Sommerrübsen M ErbsoepViktoria flau 137 155 M

Preiese für 100 kg notto
Kümmel ausschl Sack 60 62 M Slürke einschl

Fass Halles che Weizenstärke 32,00 34,00 nach
Qualität bezahlt DMaisstärke einschl Fass 31,50 32,50 II
Linson 13 30 M Bohnen 19 22 M Kleesaaten
Rothklee 118 126 132 M ohn blau ohne Handel grau M

Futterartikel ruhig Fattermehl 11,00 11,50 II
Rog 2 kleie 750 8,25 I Weizenschalen 6,75 bis
7,00 M Weizengrioskleie 6,75 7,00 A Malzkeime
hello 9,00 10,00 AI dunkle 7,00 8,00 M Oelkuechen
8,50 10,00 M

M a l2 25,50 27,50 M Rähböl 43 M
Petroleum 20,00 I Solaröl 0,825/309 11,50 II

e 10,000 Liter Proz höher Kartolffel mit 50 DVerbrauchsabgabe 52,10 mit 70 I Verbrauchenbgabe
32,60 dI Räüben NWeizenmehbl 00 brutto inel Sack 19,00 20,00 I Roggen
mehl 01 brutto incl Sack 16,75 17 50 M

Halle 5 Febr Bericht über Stroh und Uen
von Otto Westphal

0 kg
schinenstroh Weoizenstroh 1,50 M Roggenstroh M

mit

Wieson hen hiesiges 3,25 3 50 fremdes 2,50 3 Klee
heu 253 50 M Törkfstren 130 d

U III

31,40

2,67 AM per Juni 2,67 M per uli 2,70 Al per Aug
2,75 Al
Jan

Sammtliche Preise gelten für
Roggen Langstroh Uanddruseh 2,00 M Ma

Getreide
Hambuurg 4 Febr Weizen loco ruhig holsteinischer loco nener

126 134 Roggen loco rahig meeklenburgischer loco neuer 124 126
russischer loco fest loco neuer 76 73 Hafer ruhig Gerste rubig

Stettin 4 Febr Welzen loco geschäftslos neuer 120 1 per
April Mai 136,00 per Mai Juni 137,00 Roggen loco unveränd 111 115
per April Mai 116,00 per Mai Juni 117,25 Pomm Hafer loco 104 110

Wien 4 Febr Weizen per Frühj 6,63 Gd 6,65 r per Ani
Juni 6,74 Gd 6,76 Hr Be per Frühj 5,64 Gd 5,66 Br per AMai
Juni 5,75 Gd 77 Br aler per Früh 6,17 Gd 6,19 Br per Mai
Juni 6,23 Gd 6,25 Br

Pest 4 Febr Weizen unveränd per Früh 8,56 Gd 6,59 r per
IIerbst 6,90 Gd 91 Br Roggen per Vrühj 5,50 d 5,51 Br Unter
per Frühj 6,00 Gd 01 Br

London 4 Febr Sehblussbericht
Anfang unverändert

London 4 Febr Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche
vom 26 Jan bis 1 Febr Engl Weizen 2460 fremder 64 771
engl Gerste 2182 fremde 24,924 engl Malzgerste 22 441 fremde

Aarkt ruhbig Preise gegen

engl IIafer 981 fremder 71,617 Qris engl Alehl 19,033 freides 18,596
Sack und FPass

Amsterdam 4 Febr Weizen auf Termine flau per Klärz
127 per Mai Roggen loco rubig do auf Termine wenig verändert
per März 91 per Alai 94 per Okt 98 t

Antwerpen 4 Febr Weizenruhig Gerste behauptet
New NXork 4 Febr Telegr Anfangsbericht

Mai 57

flau Roggen ruhig Hafer

Weizen per

Zucker
Bamburg 4 Febr Schlussbericht Rüben Rohzucker 1 Pro

ukt Basis 889 Rendement neue VUesance frei an Bord Hamburg per
Febr 9,15 per März 9,172 per Mai 9,30 er Aug 9,52 Stetig

Hamburg 4 Febr Bericht der Hämb Firma Joswich u Comp
Rüben Robzucker I Produkt Basis 88 frei an Bord Mamburg per
Febr 9,15 per Mai 9,27, Ruhig

Paxis 4 Febr Schlussber Rohzucker behauptet 889 loco 24,50
Weisser Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per Febr 26,12

per März 26,62 per blärz Juni 27,00 per Mlai Aug 27,37
Loudon 4 Febr 96 Javazucker loco 11 ruhbig Räben Roh

zueker loco 9 ruhig
Kaffee

Hamburg 4 Febr Kaffee ruhbig VUmsatz Sack
Hamburg Febr Bericht der Hamb Firma Joswi h u Comp

Kaffee good average Santos per März 77 per Aoi 76 per Sept
752 per Dez 72 Matt

Hamburg 4 Febr Nachmittagsbericht Good average Santos
per März 77 per dMIai 76 per Sept 75 per Dez 72 Behauptet

Hawmburg 4 Febr Abends 6 Uhr Bericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kaffee good average Santos per Febr 77 per Mai
76 per Sept 75 Behauptet

Havre 4 Febr Vorm 10 Uhr 30 Alin Bericht der Ilamburger
Frima Peimann Ziegler u Com Kaffee good average Santos per
Febr 95,25 per März 94 75 per Anai 91,50 Ruhig

Amsterdam 4 Febr Java Kaffee good ordinary 54
Spiritus

Spirilus loco mattStettin 4 Febr mit 70 A Konsumsteuer
osen 4 Febr Sviritus loco ohne Fass 50er 49 50 do loco ohne

Fass 70er 30,00 Höher
Nordhausen 4 Febr Privatnotirung Branntwein 45 Vol

kür 100 kg ohne Fass ab Brennerei 59,00 61,00 desgl 40 Vol
54 00 56 00 AI

Bres lau 4 Febr Spiritus per 100 100 exel 50 M Verbrauchs
abgaben per Febr 49,40 do do 70 A Verbrauchsabgaben per Febr
29,90 do do

Hamburg 4 Febr Spiritus ruhig per Febr Alärz 18 Br
per Müärz April 182 Br per April Mai 19 Br per Alai Juni 195 Br

Paris 4 Febr Schlussbericht Spiritus matt per Febr 33,25
per März 33,00 per März April 33,00 per AMai August 32,75

HAülsenfrächte
Wien 4 Febr Mais j er Mai Juni 6,38 Gd 6,40 Br
Pest 4 Febr AMuis per Mai Juni 6,20 Gd 6,21 Br

London 4 Pebr Mais per Mai 47
New Vork 4 Febr Telegr Anfangsber Mais per Mlui 47

Baumwolie Wolle
Leipzig 4 Febr Kammzug Terminhandel Laplata Grundmuster B

per Febr 2,65 A ver März 2,65 A per April 2,65 AI rer Alai
2,72 M per Sept

per Okt 2,75 A per Nov 2,75 A per Dez 277 A per
Umsatz 20,000 Kilogramm

Bremen 4 Febr Wolle 97 Balen Vmsntz
Bremen 4 Febr Baum wolle Matt Upland middl loco

28 Pfg
Liverpool 4 Febr Nachm 12 Uhr 50 Minuten Baumwolle

Umsatz 10,000 davon für Spekulation und Export 1000 B Ameri
kaner fester Surats stetig

Aliddl amerikan Lieferungen Febr Alärz 2 Verkäuferpr
Mai 2 do Juni Juli 2 Känferpr Aug Sept 39 d do

Livernool 4 Febr Nachm 4 Uhr 10 Alinuten Baum wolle
Umsatz 12,000 davon für Spekulation und Export 1000 B Stetäg

Egypter e höher
Adr amerikan l ieſferupgen Febr März 2 Käuferpr Mä z

April 2 do April Mai 2 Werth Alai Funi 2 KäuferprJuni Juli 20 Verkäuferpr Juſi Aug 28 Käuferpr Aug Sept 3
Verkäuferpr Sept Okt 3 d Käuferpreis

Loudon 4 Febr Wollauktion Preise und Tendenz unverändert
Viehmävrkte

Schlachtviehmarkt im städt Viehhote

April

Leipzig 4 Febr
J z Preise kür 50 kg a Lebend b Schlachtgew

Zur Verkaufe standen a T b a II b J a J b aI Qualit II Qualit III Qualit s

346 Rinder davon S S S vos 38
155 Oehsen 69 63 537 139 1695 Kalben 66 58u e s 55174 Kälber 43 40 2 36 a 173 1613 Sehafvieh 32 S 30 e 27 J 574 391289 Schweine davon S e S 2 11225 641108 Laudschweine 56 o 53 50 e 1105 2
181 Dakonier 46 2 S S 11419 62

2422 Stück Schlachtvieh Mastküälber bis 46 A
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren

berechnet Die Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara
Geschäſtsgang langsam und mittelmässig

Metalle
Amsterdam 4 Febr Bancazinn 36
London 4 Febr Chili Kupfer 40 per 3 Alonat 407
London 4 Febr Telegramm Blei span 9 Lstrl engl

Lstrl Zinn 60 Letrl Zink 145 Lstrl Antimon
Glasgow 4 Febr Vorm 11 U 5 A Roheisen Mixednumbers warrants 41 sb 150 Ruhig
Gla F o w 4 Febr Sechluss Roheisen Mixed numbers warrants

41 sh d

Glasgow 4 Febr Die Verschiffungen betrugen in der vorigen
X 5103 Tons gegen 4155 Tons in derselben Woche des vorigen
Jahres

New Vork 3 Febr Zinp Stiraits 13,75 Doll Eisen Nr 1
Coltness 20,00 Doll

Letzte Nachrichten
Mannheim 4 Febr Der Bürgerausſchuß genehmigte

die Ernennung Bismarck s zum Ehrenbürger mit
66 gegen 38 Stimmen Dafür ſtimmten die Nationalliberalen
1 Freiſinniger dagegen die übrigen Freiſinnigen die Demo
kraten und Sozialiſten Nunmehr haben die ſämmtlichen
größeren badiſchen Städte die Ernennung Bismarck s zum
Ehrenbürger vollzogen

Paris 4 Febr Deputirtenkammer Dejeanute
Kann beantragte eine Kommiſſion zu ernennen welche die

atäſtrophe im Montceau les Mines unterftchen ſoll
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten erklärte er würde bei
der Kammer beantragen eine Geſetzesvorlage zu genehmigen
durch welche die Berggeſeſzgehung abgeändert würde Miniſter
präſident Ribot erklärte er würde den Geſetzentwurf über
die Verantwortlichk bei Unfällen beſchlennigen Dejeaute
z hieranf ſeinen Antrag zurück womit der Zwiſcheufall er
edigt war Wiederholt
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in allen Größen ing Waare

zu anſzerordentlich billigen Preiſen 101 Leipziger Str 101 e
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Genehmigt mittels Kaiserlichem Erlass vom August 1894

Trierer Geld Lotterie
II Dasson Ersto Llasse Fiehung 14 I I Februar

110 000 Loose und 17 265 Gewinne im Betrage von
2 Millionen 67 ,000 Mark

Wir ewpfehlen und versenäen gegen Vorausbezahlung des Betrages

Originalloose I Klasse Prneuerung II Kasse
amtlicher Preis

r e i uzu 22 40 Mk 11,20 MK 5,60 Mk 2,80 Mk zu 17,60 Mk 8,80 Mk 4,40 Mk 2,20 Mk
Für Porto und Einschreiben 30 Pk jede amtliche Gewinnliste 20 Pt extraä ad

Oscar Bräuer Co
Bankgeschöft

MexTüm V S Priedrichstrasse I
Reichsbank Giro Conto Fernsprecher Amt I 7295 Telegramm Adresse Lotteriebräuer Berlin

Vili WählerWegen Nenuban nnd Vergröſternng unſerer Fabrik und Lagerräume in

Große Märkerſtraße Nr 4 4 Haus linke Seite vom Markt
geben unſeren reichen Vorrath in

Sperialität Plüſch Garnituren und einzelne Sophaswer Raummangel zu bedentend ermäſtigten Preiſen ab r

Gebr Kroppenstädt Möbelfabrit
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Gr Märkerſtr 4 Vecherene Nerow

Nagel auf den Kopf getroffen
Seife iſt die Perle der

die Schönheit

Sagt
Allen die ihr kennt

Sagt

könne als Perl Seife

Sagt

Paquet nur 55 Pfg koſtet

Sagt

das Beſte die Perl Seife

Sagt auch
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e waarengeſchäften zu haben iſt

p o I I S 8 1 iſe z r
Gute Lehre

Amor Gut geantwortet Thereſe Du haſt ben

Seifen t
Dieſe Seife wählt zu eurer ſtändigen Seife
waſchet damit Geſicht Hals und Hände ihr
werdet friſch und blühend ansſehen die
Hant wird 2 und zart der Teint
klar nnd fein ihr bewirkt und erhaltet

dies euren Elteren euren Verwandten ſagts

daß man nirgends in der Welt eine beſſere

und zugleich billigere Toiletteſeife erſtehen

daß Perl Feif in Paquetena 3 Stück verkauft wird und das Jan

daß es eine Thorheit ſei wenn man jetzt
noch ſchacfgelaugte ſchlechte und ſchädliche
Füllſeife kauft wo man für wenige Pfennige

e daß die PerlSeiſe hier am Platze in faſta S allen Parfümerien Drogen und Colonial

zu u dich mit Perl

Petroleum Oefen
ohne Schornſtein vollſtändig gernchlos
überall aufzuſtellen abſolnt gefahrlos

empfiehlt billigſt GA Str 3
Neu Trasbare Neu

Elehtroteg miſches Inſtitut
M en Geiſtſtraße 31

Billigste Bezugsquelle
für Glühlampen Vassungen und Kohlenstifte

Gemüse Gonserven
in vorzüglicher Qualität als prima Stangen u Schniit
spargel feinste franz u braunsehw Schoten junge
Schnetidebohnen Brechbohnen FlIageolethbohnen
aricots verts junge Kleine Carotten LeiprigerAllerlei Artischoken Carcdis Steinpilze Morecheln
Champignons Trüſſfeln Tomnaten Oliven Mixed
Pickles wie auneh feinstes Flagdeb Delicatesssauer
kraut echte Teltower Rübehen italien Maronen
Rheinische Compotfrüchte

in eleganten Gläsern und Blechéesen eonservirt in
reinem indischen Zueker unter Erhaltung ihres natür
lichen Aromas und PFruehtgesechmackes sowie ge
trocknete ff caliſornische Apricosen helle italien
Brüäünellen franz Catharinen und röm Dessert
Pflaumen aromatische schwedisehe Kronsbeeren mit
Zueker engl u deutsche Vruchtmarmeladen Fruceht

gelées Vruchtsäfte und Früchtemark empfiehlt

nſeres Berthge
Leipziger Strasse 5 d

Der feinſte Anzug
und Paletotſtoff wird von mir zu ſo billigen Preiſen verſandt daß FJedermann meine neueſte Muſtercollection franco zur gefl Anſicht ver
langen ſollte Dieſelbe enthält Cheviots Kammgarne Loden
Tuch und Buckskinſtoffe in reichhaltigſter Auswahl und wird Jedem
zeigen daß ich das Beſte und Gediegenſte der ganzen Branche biete

otto e h S

AloeI auf alle in u ausfändischen Plätze
ertheilt das Commerzielle

AusKkunfts Institut

Gt H Vischer
Halle Poststrasse 1I8

Fernsprecher 893

e Penvionat e
verb mit höh Mädchenſchule
Bad Almenan i Thür

Gewiſſenh körperliche u geiſtige Pfle
Gedleg wiſſenſchaftl Unterricht Grün
Ausbildnug in allen Zweigen des
Hanushaltes Geprüfte Franzöſin u
Engländerin im Hauſe Proſpekte in
Referenzen durch die Vorſteherin

Malwine Mahr ad

dir Schloſſer und Scicde
ine ganz neue Einrichtung be

ſtehend aus Parallelſchranbſtöcken 4 m
Feilbank Ambos Feldſchmiede Schleif
ſtein für Hand u Kraftbetrieb Eiſen
geſtell Richtplatten Feilen Bohr
knarren und vieles andere iſt ſofort
billig zu verkaufen Off unter 227 L
an die Expedition dieſer Zeitung ar

Thee
in anern vorzüglichen

chungen

à Pfd 2 8 4 6i
ebtvon nur beſten Sorten

Die Perl e

erhält

Ruft Jedem

e
prne T e de55 I e ne 55 a gn ſigt

Erhältlich in Halle bei e Julius Seifenhandl, Leipziger Str RNichter Frau Emma Seifenhandl Lei Ge Str Leipziger Straſte 102
Ballin Oscear Parfüm Leipziger Str 91 Emil Seifenhandl Gr Märkerſtr Saatz Faph r re Ranniſche Se J
Ballin Robert Friſeur am Riebeckplatz aifer Drogerie S t tGnaltieri Adeie von Neunhänſer Kluge Frauz Ranniſche juegſir Seite e Gr Steinſtr

ne e eder Sir Engros Verkauf bald G Drogerie Geiſtſtr g tsoott Gr Uirichſtr Die Expeditlonen der Saale geitung
befinden ſichPatz F Drogerie Gr z S ſing Go Gr Steinſtr u c Str

Für den Anzelgenthell verankwortlich W Könlg in Halle

Er Eerlin RNene Promenade 1 d
Markt 24 Waagegebäude

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 2 Beihlättern
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